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Von Walther Vomn Loewenich

Prot. Dr ErIw1in ülhaupt, Zweiter Präsident der Luthergesellschaft, ist
NSCICH Lesern bestens bekannt. Von 1958 bis 1973 sind icht weni1ger
als I Autsätze Z LThema Luther VO  - ihm 1n ÜSCICI Zeitschrift C1-

schienen, die sich alle Uur'! hervorragende Quellenkenntnis, egenN-
wartsbezogenheit und ihre frische, lebendige Sprache auszeichnen. In die
Diskussion jeter Forte griff ET miı1t seiner meisterhaften Studie
»Falschmüntzerei« e1in seinen Bänden »Evangelienauslegung Mar-
t1n Luthers« und seinen Bänden »Psalmenauslegung Martın Luthers«
hat GT icht 1U der eNNTNIS Luthers, sondern auch dem Pftarrer 1 Amt
einen unschätzbaren IDienst erwiesen.“ Mit sSeiNer ausgedehnten Ortrags-
tätigkeit hat CI erfolgreich für eın besseres Verständnis Luthers 1n 1ISCIGTE

oft ECIWOITENEC Gegenwart geworben. Es dart als eın nobile officium
betrachtet werden, WCLNnN 1mMm Folzgenden auf drei Bücher A4UuSs der Feder
VO:  5 ülhaupt 4Uus den Jahren 1970 bis 1973 hingewiesen und zugleich

ihrer Lektüre ermuntert wird.
W Für viele wird 1ne Überraschung bedeutet aben, als VO:  5 dem

vorwiegend als Luthertorscher ekannten Erwın ülhaupt eine fast 500
Seiten starke »Rheinische Kirchengeschichte VO  5 den Antängen bis 1945 «
erschien. S1e annn Z als eine Abschiedsgabe betrachtet werden, nach-
dem Mülhaupt re lang allgemeine Kirchengeschichte und zugleich
xe lang rheinische Kirchengeschichte der irchlichen ochschule

1n Wuppertal gelesen hatte mMU freudig bekennen, dafß ich 1n diesem
Buch ülhaupt VO  b einer Sahz Seite kennen gelernt habe; 111a11l-

chem A4Aus LSCICIN Kreis wird 6S ähnlich ergehen. Es 1st 4Uus begreifli  en
Gründen icht möglich, ber den wissenschaftlichen Ertrag dieses DIO
funden Werkes dieser Stelle 1mM einzelnen reterieren. IMNU: mich
auf ein1ge Hinweise bes  TAnken

Rheinische Kirchengeschichte VO  - den Anfängen bis 1945 Mit 56 Bildern
und Karten Presseverband der Evangelischen Kirche 1 Rheinland
Düsseldort 1970. Schriftenreihe des Vereıins für Rheinische Kirchengeschichte
NT. 35 496
Luthers "LTestament. Zum 450 Jubiläum des Septembertestamentes 1522
Von Cansteinsche Bibelanstalt, Witten un! Berlin 1972 95
Luther über üuntzer erläutert und Thomas Müntzers Schrifttum nach-
geprülft. Luther-Verlag Wıtten 1973 172  O

Vgl dazu die Inicht vollständige]) Übersicht über das Schritttum Mülhaupts
Z Thema Luther 1n »Luther über Müntzer« I1I9
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Zum Ersten 1sSt hervorzuheben, welc! 116e Fülle VO  5 historischem Mate-
rial 1er verarbeitet 1st. Einen Eindruck davon kann schon der ber
60 Seiten starke Anhang mi1t seinem Literaturverzeichnis, dem ersonen-,
(Jrts- und Sachregister un! dem Bild- und Kartennachweis vermitteln
(435—496) 1eser Eindruck vertiefit sich bei der Lektüre. Es findet sich
buchstäblich keine Seite 1n diesem Werk, auft der WIT icht mıiıt einer
enge VO  5 Fakten, aten, TEeN und Personen konfrontiert werden.
Bezeichnend tür diese Arbeitsweise sind auch die mehrfachen tabellari-
schen Übersichten (vgl etwa 65, IS 192—199, 275 S 290—293). ber
die historische Gewissenhaftigkeit, die sich 1n dieser Liebe ZU Detail
verrät, verführt den Vertfasser keineswegs einer ermüdenden Anein-
anderreihung Von Einzelheiten. ES gelingt ihm vielmehr meisterhalft, aUus

ihnen ein lebendiges und arbiges Gesamtbild entstehen lassen, wobei
ihm se1ine trische, ungekünstelte chreibweise gute Dienste tut

Zum Zweıten merkt 1194  5 diesem Werk d} da{ß für den Verfasser
Kirchengeschichte eine theologische Disziplin 1st. ET versichert cselbst 1m
OTrTWort 12 In ihm » Luthers Weisheit und Theologie ausgiebig
Gebrauch gemacht« en ber die UOrientierung reformatorischen
Krıterien ewirkt keine Verengung des Blickteldes S1e 1st gepaart m1ıt
ökumenischer Weıite und geistesgeschichtlicher Breite So wird die ( S6
schichte des rheinischen Katholizismus Vomnl der Reformation bis
(egenwart mıit Liebevollem Verständnis und gerechter ürdigung 1n die
arstellung einbezogen. Breıte Partien des Buches sind der Ver-
flochtenheit VO  w Evangelium und Geistesleben gewidmet. verwelse
eLwa auf die nachdenklich stimmende Charakterisierung VO  5 Heinrich
Heıine 1309—312 FEın eigenes Kapitel (267—277) berichtet VO  5 protestan-
tischer Kunst und protestantischem irchenbau zwischen 1610 und ISI5,
für das der Verfasser eingehende tudien (Ort und Stelle gemacht hat,
un auch SONSs kommen die Philosophen, Pädagogen, Dichter und
Künstler überall ehrender Erwähnung.

Mit dieser Offenheit für die Weite und Farbigkeit geschichtlichen
Lebens hängt 65 ZU Uritten ohl auch ZUSaMIMMCN, da{(ß dieses Buch
auf usdrücklichen Wunsch des Vertassers miı1ıt 56 Bildern und Karten
ausgestattet lst, W as ihm einen besonderen €e1z verleiht. aut VOT-
WOTt (12) wollte ülhaupt damit zugleich »gegenüber der heute üblichen
abstrakten Denkweise e1in ZEWISSES Korrektiv anbringen«. Diesem Laster
waäre ZWAar auch e1n unbebildeter ext nicht verftallen; denn greift hin-
ein 1NS VO. Menschenleben, und 18 packt, da ist interessant.
ber der »farbige Abglanz« macht das (Ianze zweitellos noch interessanter
und packender.

7Zum Vierten möchte ich 4Uus der des Gebotenen noch Abschnitte
herausgreifen. Das ıne ist der Exkurs ber Luthers Beziehungen Z
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Rheinland ‚S za  I (110—115). In ihm egegnen WIT icht dem
profunden Lutherkenner; ist zugleich 1nNe Dokumentation für das
lebendige Interesse, das Luther jederzeit Land und Leuten ahm IBEN
eFe ist das bewegende Kapitel ber »I IIie evangelische irche 1m
Rheinland ZUI eıit des Kirchenkampfes 1933—1945 « (384—418) |D3S Ver-
dienste Karl Barths und seiner Freunde 1n diesem amp werden g-
ührend anerkannt; bedenklich erscheint c5 ülhaupt, daß na früh
m1t dem »Absprung 1n die Freikirche« gespielt hat 418], die eigene Hal-
eung bsolut setizte 404) und e1in » irchliches Denken« mit einem
grundsätzlichen Desinteresse a und atıon verband 401) In
urcht wird der ärtyrer der rheinischen Kirche 409 und anderer
mutiger AanneT, ihnen (‚ustav einemanns 2A05 gedacht, die
sich damals für die Freiheit des Evangeliums und für das Recht e1n-
etfzten Auch die katholische Kirche des Rheinlandes rlebte ihren
Kirchenkampf 421—432)

Diese Hinweise sollen genugen, das Interesse des Lesers, auch des
nichtrheinischen, diesem bedeutsamen Werk wecken. Diese »Rhei
nische Kirchengeschichte« 1st Ja mehr als e1in Stück Territorialgeschichte.
S1e WEeIS ber sich hinaus und aßt ihrem Teil erkennen, auf elch
verschlungenen und doch wunderbaren egen der Herr se1ine Kirche in
dieser Zeitli  S führt. DDas letzte Ziel es Studiums der Kirchen-
geschichte wird 1n ihr ichtbar Wir können ihr etwaAas lernen für

Verständnis des Evangeliums.
Die Schrift „»Luthers lestament« ist ZU 450 ubiläum des Septem-

bertestamentes VO  5 1522 erschienen, der Übersetzung des Neuen
]1estamentes 4 US dem Griechischen, die Luther während se1nes artburg-
autenthaltes 1n der eıt VO  b Dezember 52Ll his nfang März 522
geschaffen hat ach Wittenberg zurückgekehrt korrigierte Luther 111°

I1 mit elanchthon diesen ersten Entwurt durch; 1 September lag
das Neue TLestament 1m Druck VOT Luther bezeichnete späater als »Se1IN
TLestament« 1n einem Doppelsinn: Es 1st sSe1InNn ureigenstes Werk und
gleich sSe1IN Vermächtnis 2 die Christenheit. [)as ist CS 1n der Jlat CWOTL-
den, mit der Übersetzung der SaNZCI VO  } 1534 1ne
vortreffliche Einführung 1n dieses » Lestament« Luthers in dem
TEn Doppelsinn) gibt die Arbeit VO  H Mülhaupt, verständlich geschrieben
auch für den Nichttheologen

IBEN Kapitel 11—27) zeichnet 1n knappen trichen den eologischen
Weg Luthers An Septembertestament. Als Doktor der Schrift Wal

Luther biblischen Vorlesungen verpflichtet. Dabei bekannte sich iın
steigendem Ma{iß dem Wert des wörtlichen Sinnes 1 egensa
der bisher üblichen allegorischen Deutung Vor em gng ihm der
grundlegende Unterschied zwischen Gesetz und Evangelium auf Von da
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4Uus gelangte einer Rangordnung der einzelnen bıblischen Rücher
In beidem unterschied sich Luther VO: seinem aälteren ollegen Karlstadt,
der den »(je1lst« das » Wort« teilte und die biblischen Bücher alters-
mäßig einstufte. Das Kapitel 29—4.4) schildert den STra  ichen und
künstlerischen Weg Luthers ZU. Septembertestament. Luther hat die latei-
nische Bibelübersetzung, die 5082 Vulgata, zeitlebens hochgeschätzt. ber
zunehmend befaßte CT sich mi1t den biblischen Ursprachen. Als Mann des
öffentlichen Lebens sa sich Luther se1it 517 veranlalst, eutsche Schriften

vertassen. Se1in Fortschritt 1n der Beherrschung der deutschen Sprache
VO  5 1517 bis 1522 äßt sich exakt nachweisen 35—41) ETr wird überwälti-
gend ichtbar durch einen erglei mı1t vorlutherischen deutschen ıhbel-
übersetzungen. ülhaupt veranschaulicht das 1 Kapitel 45—68], das in
einer Synopse ausgewählte exte 4AUS dem griechischen Neuen Testament
des Erasmus, A4UuS der Vulgata, aus der oberger VO  5 L463, 4aUus

Luthers Bibelzitaten VOI 1522 und A4aUus dem Septembertestament neben-
einanderstellt. Interessant 1st auch die Abhandlung ber die Bilder der
Offenbarung des Johannes 17 Septembertestament 41—44) Das Kapitel
69—81] unterstreicht 7zunächst och einmal anhand zanlreicher Be1-
spiele (70), daß das Septembertestament gegenüber der eıt VOTI 1522 ein
grundsätzlicher Neubeginn WAarL. ülhaupt ezieht sich €e1 auf die Auf-
sSatze VOLL 1 Luther-Jahrbuch 1022 und Bruchmann 1
Luther-Jahrbuch 1935 Inicht WwW1e irrtümlich angegeben 1936) in eiInem
besonders lesenswerten Abschnitt 71—76|), 1n dem auch autf die herrlichen
Vorreden ZU Septembertestament verwıiesen ist, werden die Überset:
zungsgrundsätze Luthers entwickelt. Kurz wird ber die andbemerkun-
SCI Luthers und ber die Offenbarungsbilder referiert 77_80)1 Die Wei
terentwicklung des Luther-Textes bis 545 ze1gt, w1e wen1g verbesserungs-
bedüritig der erste Entwurt W äal 81—83) Höchst originell 1st der »Kurze
Steckbrief« VLE » Neuen lestament deutsch« 83—89] Er enthält inter-
essante Angaben ber und Gewicht, Fundorte, Drucker, Verleger,
Auflagen, Nachdrucke und ber den Preıs des Septembertestamentes,
SOWI1e ber die zeitgenössische Beurteilung. 1)as Kapitel schließlich
91—95) berichtet ber HC HETe Bibelüberzetzungen. Gegen S1e ist VO  ;
Luther her grundsätzlich nichts einzuwenden; 11UT a nicht ihre
Au{fgabe sSeIN, den ext Luthers »revidieren«, daß dessen Tund-
intention icht mehr erkennbar 1st. Denn Luthers Übersetzung ist nicht
LLUTI eine sprachliche, sondern auch 1ıne theologische Leistung VO  5 eINZ1IE-
artigem Rang, Dies klar und allgemeinverständlich herausgestellt
aben, verleiht der Arbeit VO  } Mülhaupt neben den mannigfachen nter-
suchungen anderer ber Luthers ihren besonderen Wert

» Damit mündige Bürger Ns e1ıt nicht LLUTI unverständlichen
Gelehrten-Abhandlungen oder S verständlichen tendenziösen Darstel-
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lungen Luthers und Müntzers ausgeliefert sind, biete ich 3er 1n lesbarem
Deutsch 106 exte Martın Luthers dar: die eutlich zeıgen, und wWw1e

hbis se1n Lebensende 1n geistiger Auseinandersetzung m1t Thomas
untzer gestanden hat.« Mıt diesen Worten (9) ekundet ülhaupt den
Zweck selner Quellensammlung Luther ber Müntzer«. Daß s1e eiINnem
aktuellen Bedürfnis entspricht, liegt aut der and Denn iıcht 11U!1 1n der
marxistischen Literatur des stens, sondern auch bei uns macht sich 1ne
Trübung des geschichtlichen Bildes der Reformation emerkbar Man VOJ-

gleiche dazu den ebenso temperamentvollen w1e kritisch-besonnenen Aut:
Sa VO  a Mülhaupt » ] JI1ie betrogene Forelle« in ULLSCICI Zeitschrift 1973,
eft I 20—35 Weder WAarTr Luther der reaktionäre Fürstenknecht noch
WAar üntzer der zukunttsweisende Vorläufer einer sozialen Revolution
der euzeıit. Luther 1st nicht der »Schöpfer der Müntzerlegende«, sondern
se1t Friedrich Engels beiden Autsätzen ber den Bauernkrieg 1850] hat
sich ein Müntzermythus gebildet, der völlig übersieht, da{iß üntzer eın
theokratisch-apokalyntischer Fanatiker WAarl, der das Reich ottes mi1t Ge-
walt herbeiführen wollte ber sind icht doch die Vorwürte berechtigt,
Luther habe 1n unglaublicher Intoleranz icht das geringste Verständnis
für das edie, selbstlose ollen Müntzers bewiesen? IdDIie Quellenstücke,
die ülhaupt 4UuSs dem Schrifttum Luthers, auch 4Uus seinen
Predigten, Brieten und Tischreden gesammelt hat, geben e1iın anderes Bild
afürıı darf INa  5 bei der kämpferischen Auseinandersetzung zwischen
Zeıtgenossen icht die kühle Distanz e1INESs unbeteiligten Historikers VOI-
aussetfzen und auch der Grobianismus des 16 Jahrhunderts spielt 1n dem
Streit zwischen Luther und Müntzer 1N€e icht geringe ber davon
abgesehen wird 1124  w 4a US den vorliegenden lexten erkennen, daß Luther
bei SeINeETr Ablehnung Müntzers nicht ıntfach persönlichen Emotionen
ausgeliefert Wal, sondern sich auf sachliche Argumente tutzte Auch
Karlstadt hat sich übrigens VOI üuntzer distanziert (Nr. z 19) Zu
einer Aussprache Warlt üntzer icht bereit INr E 22} Luther konnte
VO  3 se1INnem Evangeliumsverständnis her üntzers VOILL alttestamentlichem
Rachegeist INr. 57ı 66) hbeseelten Aufruftf ZUT Gewalt icht gutheißen
(vgl 31, Anm 2} Er sah 1n üntzer den Teutel wirksam (Nr

Nr. 24, 34); aber freute sich iıcht ber se1n Unglück (Nr.
35) Er konnte auch Müntzers das Wort verachtende und sich auf den

»(Ge1ist« berufene Kreuzestheologie icht bejahen (Nr Nr. 31,
43 Nr 32, 45) Daß ihm auch se1INe pharisäische Überheblichkeit

zuwider Wal, ann I  m Luther icht übelnehmen (Nr. E 2 Nr I
Nr 4.5, 59} Dıiese Hınweilse auf die VO  b Mülhaupt zıtierten

Außerungen Luthers mögen 1er genügen Man mu das Buch studieren,
sich e1in Bild machen. Dazu hat Mülhaupt 1n den zahlreichen

Anmerkungen 1ne treffliche gegeben. S1e prüfen icht 1LUT die

85



Außerungen Luthers Belegen 4 UuS Müntzers Schrifttum nach, sondern
bringen auch wertvolles historisches Materi1al ZU1I Klärung der
Sıtuation. Darüber hinaus verschafit ein Register der ÖOrte, Namen und
achen die Möglichkeit einer inhna  en UÜrientierung GQUCI durch das
(xanze, während die CXTeEe selbst icht sachlich, sondern chronologisch
geordnet sind. es 1n em hat Mülhaupt miıt diesem Quellenbuch ein
überaus nützliches 11I1SmM11tte. Z tudium der rage „Luther und
Üüntzer« geschaffen, für das WIT ihm ankbar se1InN mussen. Geplant ist
e1in zwelıtes Quellenbuch miıt dem Titel » Müntzer ber Luther« und jel-
el auch noch 1ne abschließende Arbeit ber „Luther und üntzer«.

Der Hıiınweis auf die drei Bücher Mülhaupts AaUus den Jahren 1970 hbis
1973 soll damit eendet sSe1in Angesichts der dessen, ber das
reterieren WaTl, durfte icht knapper gehalten werden. Es wird heute
viel, wahrscheinlich jel viel veröffentlicht. DIie Bücher VOon

Mülhaupt fallen icht die Rubrik des jel vielen. ögen S1E
zahlreiche autmerksame Leser finden! Damıit ware icht 1L1UT dem Autor
und dem Reterenten eın ank erwlesen, sondern zugleich der Sache SC-
dient, die uns en geht.


